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«64+ Evilard» entwickelt sich zur Erfolgsgeschichte
Leubringen  Der 
Anfang 2015 ins Leben 
gerufene Treff für 
Seniorinnen und 
Senioren blickt auf ein 
erfolgreiches Jahr 
zurück.  

«65+ Evilard – ein offener Treff 
für Menschen ab dem Pensions-
alter», hiess der Anlass ursprüng-
lich. Daraus ist «64+ Evilard» ge-
worden – «um die Frauen nicht zu 
diskriminieren», wie die Initian-
tin Ruth Caspard sagt.  

Grosses Interesse 
Seit einem Jahr findet dieser 
Treff jeden zweiten Montag im 
Monat im Gemeindehaus statt. 
Nach einer überraschend gros-
sen Beteiligung an der ersten in-
formativen Zusammenkunft mit 
rund 130 Seniorinnen und Senio-
ren pendelte sich die Teilneh-
merzahl an den übrigen Anlässen 
bei 30 bis 50 Teilnehmenden ein. 
Die Themen, die aufgrund der 
Umfrage am ersten Treff vom 

Leiterteam Ruth Caspard, Marg-
rit Fluri und Toni Flury ausge-
arbeitet wurden, stiessen auf 
grosses Interesse. Es gab Vor-
träge der Vertreter von Pro Se-
nectute, der Spitex und der AHV. 
Zudem wurde über das Güter- 
und das Erbrecht und «Senioren 

am Steuer» referiert, gefolgt von 
einer regen Diskussion darüber, 
wie sinnvoll die obligatorische 
Untersuchung beim Hausarzt ab 
70 Jahren sei.  

Im Rahmen einer Arbeit über 
die Konzentrationsfähigkeit im 
Alter galt es, seitenweise Fragen 

zu beantworten und Aufgaben zu 
lösen, ausgetüftelt von einer Ma-
turandin des Seeland-Gymna-
siums.  

Ein Höhepunkt war der Crash-
Kurs «Smartphone und iPad-Be-
nutzung», den Sechstklässler der 
Primarschule Leubringen mit 
Schulleiter Bernhard Hotz vorbe-
reitet hatten. Mit grossem Eifer 
und sichtlicher Freude versuch-
ten die Deutsch und Französisch 
sprechenden Schülerinnen und 
Schüler, der älteren Generation 
ihr Lieblingsspielzeug zu erklä-
ren, Probleme zu lösen und Tipps 
zu geben.  

Ergänzt wurde dieses Pro-
gramm von Jassnachmittagen 
und offenen Mittagstischen im 
Café Lisière, Wanderungen und 
Kinobesuchen. Ein weiterer Hö-
hepunkt: Der Brunch am kom-
menden vierten Adventssonntag.  

Mit Bewährtem ins neue Jahr 
Das Organisationsteam zeigt sich 
sehr zufrieden mit dem Verlauf 
des Programms 2015 und dem In-
teresse, das Leubringens Senio-

ren zeigen. «So zufrieden, dass 
wir mit wenigen kleinen Anpas-
sungen 2016 im gleichen Rahmen 
weiterfahren können», sagt Ruth 
Caspard.  

Es stehen wiederum altersspe-
zifische Themen auf dem Pro-
gramm des ersten Halbjahres: 
Sturzprävention im Alltag mit 
einem Spezialisten der Rheuma-
liga Schweiz und ein Referat der 
Organisation «Zwäg ins Alter», 
einer Untergruppe der Pro Senec-
tute, über das Thema «Wenn das 
Denken zu denken gibt». Ein 
Blick auf das alte Leubringen und 
die Burgergemeinde, gemeinsa-
mes Singen und ein Besuch im 
Ankerhaus Ins ergänzen das Pro-
gramm.  

Ruth Caspard: «Wir haben 350 
Einladungen verschickt und sind 
gespannt, wie sich der Treff 64+ 
weiter entwickeln wird.» Die Kos-
ten für die meisten Anlässe wer-
den durch den Verein La Lisière 
getragen, der seine Mittel für Pro-
jekte für Menschen im dritten Le-
bensalter zur Verfügung stellt. 
Beatrice Bill

Ältere Menschen lernten von Jüngeren alles übers Smartphone. bi

Die Wagenbauer sind am Schwitzen 
Biel Die Vereinigten Wagenbauer Biel feiern nächstes Jahr ihr 30-Jahr-Jubiläum. Zurzeit haben aber nicht die Vorbereitungen für  
das Jubiläum Priorität, sondern der Wagenbau. Dafür wenden die Fasnächtler 6800 Arbeitsstunden auf.

Heidi Flückiger 

In der Halle der Vereinigten Wa-
genbauer Biel (VWB) am Läng-
feldweg 12 ist es alles andere als 
angenehm warm. Die Wagen-
bauer sind trotzdem am Schwit-
zen. Sie arbeiten auf 16 Wagen-
chassis an ihren Sujets für die drei 
Bieler Fasnachtsumzüge. Insge-
samt fahren an den Umzügen 18 
Wagen auf. Auch jene der Lilien-
bänze Lyss und der Bööggenzunft 
Bözingen nehmen daran teil. 
Diese beiden Wagen werden aber 
anderswo gebaut. 

Drei Jahrzehnte Wagenbau 
Die Gründung der VWB wurde am 
26. November 1986 vollzogen. 
«Das 30-Jahr-Jubiläum feiern wir 
nach dem Fasnachtsstress bei 
einem Essen und gemütlichem 
Beisammensein in der Wagenbau-
halle», sagt René Trösch, Vor-
standsmitglied Faschingszunft 
Biel. Trösch ist ein Fasnachts-All-
rounder. Er war Mitglied der 
Marktgass-Clique Biel und der 
Giftfrösche Nidau, ist seit 2003 
Vorstandsmitglied der Faschings-
zunft Biel, seit 2005 Präsident der 
VWB und seit 2012 verantwortlich 
für die Bieler Fasnachtsumzüge. 

Das Fasnachten ist ein aufwen-
diges, aber auch kostspieliges Ver-
gnügen. Allein das Baumaterial 
für die Umzugswagen kostet 4500 
Franken. Dieser Betrag wird über 
das Budget der Faschingszunft 
verrechnet. Nach der Fasnacht 
wird das Material grösstenteils 
entsorgt, was Unkosten von 1500 
Franken mit sich bringt und zu 
Lasten der VWB geht. Etliche Be-
standteile können abgebaut und 
wieder verwendet werden. Einige 
Wagensujets finden sogar Inte-
ressenten und werden verkauft. 
Auch Konfetti gehören zur Fas-
nacht. An der nächsten Bieler 
Fasnacht werden 5,5 Tonnen für 
10 000 Franken über die Köpfe 
der Besucher wirbeln. Diese In-
vestition wiederum wird je zur 
Hälfte von der Faschingszunft 
und von den Fasnachtscliquen 
übernommen. 

Ein engagiertes Team 
Etliche aktive Fasnächtler sind 
nebst dem Wagenbau auch bei 

einer Guggenmusig oder bei 
einer Schnitzelbankclique en-
gagiert. Oft sind sogar ganze Fa-
milien für die Fasnacht am 
Werk.  

Auch Tröschs engagieren sich 
im Team. Während René Trösch 
seinen präsidialen Verpflich-
tungen nachkommt, hält seine 

Gattin Christine zusammen mit 
anderen Fasnächtlern das in die 
Wagenbauhalle integrierte Cha-
let in Schwung. Seit 20 Jahren 
erledigt sie zudem für die VWB 
die Sekretariatsarbeiten. Das 
mit Tischen und Stühlen aus-
staffierte Chalet dient den Fas-
nächtlern zum Verweilen. Wäh-

rend der Wagenbausaison kön-
nen sie dort samstags auf An-
meldung ein Mittagessen ge-
niessen, das jeweils von zwei 
Cliquen zubereitet wird. 

Bis am 6. Februar müssen die 
Wagen für den Fasnachtsumzug 
fertiggestellt sein. René Trösch 
weiss aus Erfahrung, dass das 

klappen wird. «Ich kann mich auf 
die Leute verlassen», sagt er. Über 
Nachwuchssorgen bei den VWB, 
kann er nicht klagen. «Neue Cli-
quen haben sich dagegen schon 
lange nicht mehr formiert», sagt 
er. Die letzte Neugründung hat 
Ex-Carnaval-Prinz Ralph Leh-
mann mit den Plouschwaggis ins 
Leben gerufen. 

Suche nach einer Halle 
Mehr Sorgen bereitet Trösch die 
Suche nach einer geeigneten 
Halle für den Wagenbau. Die 
VWB wissen, dass ihnen jene am 
Längfeldweg nicht mehr allzu-
lange erhalten bleiben wird, da 
sie baulichen Umstrukturierun-
gen weichen muss. Die Besitzerin 
der Halle und des Terrains ist die 
Stadt Biel. «In den nächsten zwei 
Jahren sollte die Halle aber den 

VWB noch zur Verfügung ste-
hen», sagt Florence Schmoll, Ab-
teilungsleiterin Stadtplanung 
Stadt Biel. 

Umzugswagen für die Bieler 
Fasnacht wurden einst auch in 
Schwadernau und in Nidau ge-
baut. Von 1973 bis 1974 stand den 
VWB die Flugzeughalle im Bö-
zingenmoos zur Verfügung und 
von 1975 bis 1978 das alte Feld-
schlösschen-Areal in Biel. Im 
Jahr 1977 wurde sogar darüber 
diskutiert, westlich der Schiess-
anlage im Bözingenmoos eine 
Wagenbauhalle zu erstellen. Für 
dieses Projekt wurden Kosten 
von 266 963 Franken veran-
schlagt. Da sich kein Investor fin-
den liess, kam das Projekt nicht 
zustande. Anfang 1979 zogen die 
Wagenbauer dann in die Halle 
beim Längfeldweg 12. 

René Trösch, 
Präsident der 

Vereinigten 
Wagenbauer 

Biel, in der Wa-
genbauhalle am 
Längfeldweg in 
Mett. Er schaut, 
dass das nötige 

Material für den 
Bau der Um-

zugswagen vor-
handen ist. 

Tanja Lander

Tag der offenen Tür

• Um den Wagenbau einem brei-
ten Publikum vorzustellen, füh-
ren die VWB seit dem Jahr 2000 
einen Tag der offenen Tür durch. 
Zum nächsten Tag der offenen 
Tür laden sie am Samstag, 9. Ja-
nuar, ein. 
• Für den Bau der Umzugswagen 
sowie die Anfertigung der Masken 

und Kostüme, wenden die VWB 
etwa 6800 Arbeitsstunden auf. 
• Die neue Wagenbauhalle sollte 
eine Länge von 60 bis 70 Metern 
und eine Breite von mindestens 
25 Metern aufweisen und mit den 
nötigen sanitären Anlagen, Strom 
und einem grossen Tor versehen 
sein. Ebenfalls erwünscht sind 

Parkplätze in der Nähe. Als geeig-
nete Standorte sehen die VWB 
Biel, Nidau, Brügg und eventuell 
Pieterlen. Entsprechende Ange-
bote melden bei René Trösch: 
rene.troesch@faschingszunft.ch. 
• Die nächste Bieler Fasnacht fin-
det vom 10. bis am 14. Februar 
2016 statt. hf

Kurzgeschichten 
vom Pfarrer 

Gals Traditionsgemäss wurden 
die Pensionierten der Gemeinde 
Gals von der «Silberkommission» 
(eine Institution der Gemeinde) 
persönlich zur Seniorenweih-
nacht in die Turnhalle eingela-
den. Gemeinderätin Renate 
Schwab konnte eine stattliche An-
zahl von rund 80 Besucherinnen 
und Besucher willkommen heis-
sen. Der neue Pfarrer der Kirch-
gemeinde Gals-Gampelen, Mar-
tin Thöni, erzählte zwei Kurzge-
schichten. 

Ein erster Höhepunkt war das 
Konzert des Veteranenspiels «Alte 
Garde» des Seeländischen Musik-
verbands SMV unter der Leitung 
von Hermann Mathys. Die rund 
40 Musikanten und eine Musi-
kantin liessen in ihrer Darbietung 
Blasmusik wie Polkas, Märsche 
und Walzer erklingen. Ein weite-
rer Höhepunkt war das «Zvier» 
sowie der Kaffee und die von den 
Frauen der «Silberkommission» 
selbst gebackenen Weihnachts-
guetzli. Reichlich Zeit blieb auch 
für angeregte Gespräche. she
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